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RmMcher m\
Dienstanweisung

jiit Ortsbrandmeistcr im Reglerungsbczirk Wiesbaden,
§ 1. Der Ortsbrandmeister steht gemäß K.3 der Fener-

lösch-Polize-ioerordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden
vom 30. April 1906 an der Spitze der örtlichen Feuer¬
wehren. Ahm untersteht dis gesamte Wehr (Pflicht- und
Freiwillige Feuerwehr) seiner Ortschaft. Für Bcrhindcrnngs-
fälle wird ihm ein Stellvertreter beigcordnet, auf den dann
die Rechte und Pflichten des Ortsbrandmeisters übergeben.

K 2. Die Ernennung des Ortsbrandmeisters und seines
Stellvertreters geschieht durch die örtliche Polizeiverwaltung
nach Anhörung des Kreisbrandmeisters auf federzeitigen Wi¬
derruf. Vorgesetzte des Ortsbrandmeisters sind der Feuer
löschdirektor und der Kreisbrandmeister.

§ 3. Der Ortsbrandmeister ist verpflichtet, im Dienste
stets die vorschriftsmäßige Uniform oder, wo solche nicht
eingeführt, die amtliche Armbinde mit dem oorgeschriebenen
Abzeichen zu tragen. Das außerdienstlicheTragen der Uni¬
form ist zu vermeiden, soweit nicht der Ortsbrandmeister als
Leiter einer Feuerwehr diese bei geeigneten
Gelegenheiten vertritt oder mit ihr auftritt . <

Entfernt sich der Ortsbrandmeister auf länger als 24
Stunden aus dem Ort , so hat er seinem Stellvertreter hier¬
von Mitteilung zu machen, bei Entfernung von mehr als
einem Tage auch der Ortspolizeibehörde und bei einer Ab¬
wesenheit von mehr als einer Woche auch dem Kreisbrand-
meister.

§ 4. Der Ortsbrandmesiter muß sich außer mit den Ge¬
raten auch mit sämtlichen, auf das Feuerlöschwesen sick be¬
ziehenden Bestimmungen (Ortsstatut , Feuerlösch-Polrzeioer-
ordnung, Dienstordnung, Uebungsoorschriften usw. uno der
von: Feuenvehrverband im Reg.-Bez. Wiesbaden herans-
gegebcnen Zusammenstellung von Bestimmungen) vertraut
machen.

§ 5. Der Ortsbrandmeistcr hat bei der Aufstellung
der Liste der Löschipflichtigen, bei der Einteilung der Feuer¬
wehr und bei der Auswahl der Führer mitzuwirken (§ 1111
der Polizeiverordnung und § 3,1 der Dienstordnung). Dabei
ist zu beachten, daß als Führer und Steigermannschaften nur
tatlrästige , durch ihren Beruf besonders geeignete und be¬
sonnene Leute auszuwählen sind.

§ 6. Die Ausbildung der Mannschaften darf nicht ein¬
seitig erfolgen. Steigermannschaften müssen auch im Spritzen-
dienst bewandert sein; ebenso Spritzenmannschaften tunlichst
auch im Steigerdienst.

Fn erster Linie sind die Führer zu unterweisen; die
Mannschaften sind mit Unterstützung der Führer einzuüben.

Die allgemeine Dienstpflichten einschließlich der Straf¬
bestimmungen, sowie die Vorschriften über die Alarmsignals
und vor allem die Vorschriften über das Verhalten bei Alarm
müssen regelmäßig verlesen werden. Sie sind in den §§ 2,
I, II, III und iV, jJ3, IV, $ li , l, 11 a—c der
Polizei Verordnung und in § 3, Ziffer 5—8 und § 28, Zif¬
fer 8 enthalten.

Bei febcrn Dienst hat der Ortsbrandmeistcr aus strenge
Unterordnung und Manneszucht, sowie auf die pünktliche Be¬
folgung all -r Befehle zu achten.

§ 7. Mit den Wasseroersorgungsverhaltnissen hat der
Ortsbrandmeister sich eingehend zu befassen. Oeftere Prü-
iungen der Feuerhahnen (Hydranten) usw., sowie Reinigung
der Brunnen und Brandwerher hat er in angemessenen' Zeit¬
abschnitten su veranlassen, auch hat er dafür zu sorgen, daß
genügende, durchaus gebrauchsfähige Geräte vorhanden sind.

Mängel uno iwchäden an den Wasseroersorgungseincich-
tungen, sowie an den Lösch- und Rettungsgeräten und an
deren Aufbewahrungsräumen hat der Ortsbrandmeister so¬
fort beheben zu lassen und die Arbeiten zu deren Besei¬
tigung zu überwachen. Ueber das Erforderliche und das
Veranlaßtc hat er dem Kreisbrandmeister jeweilig umgehend
zu berichten.

§ 8. Der Ortsbrandmeister ist für die gute Instandhal¬
tung "sämtlicher Geräte verantwortlich. Insbesondere hat er
auch die Reinigung aller Geräte zu überwachen und dafür
zu sorgen, daß sie nach jedem Brande wieder völlig sau¬
ber und dienstbereit sind.

Der Ortsbrandmeister muß auch für die Instandhaltung
und Reinigung, für schnelle Zugänglichkeit, freie Ausfahrt
und Beleuchtungsmöglichkeit des Spritzenhauses sorgen.

Ferner hat er die persönliche Ausrüstung, die Kleidung
und 'Abzeichen(Armbinden) öfters nachzusehen, diese Stücke
auszugeben, wieder in Empfang zu nehmen und zu verwalten.

Alke Mängel und Schäden hat der Ortsbrandmeister
sofort beseitigen zu lassen und sich selbst davon zu über¬
zeugen, daß dies gcschiehen ist. lieber das Erforderliche und
das Veranlaßtc hat er umgehend dem Kreisbrandmeister
zu berichten.

§ 9. Zur Erreichung einer steten Schlagfertigkeit der
Wehr und um die Wehr in den Stand zu setzen, bei einem
Brande die erforderlichen Rektungs- und Löscharbeitenmög¬
lichst selbständig auszuführen, sind im Einvernehmen mit der
Polizeiverwaltung regelmäßige und außerordentlicheUebungcn
anzusctzen.

Unbedingt müssen jährlich mindestens drei regelmäßige
Hebungen und eine außerordentliche Uedung stattfinden.

Der Ortsbrandmeister hat die Uebungen vorschrifts¬
mäßig bekannt zu machen und die Gesuche um Befreiung von
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den angcsetzten Uebungen entgegen zu nehmen. Vor der Ent¬
scheidung bat er zu prüfen, ab die angegebenen Gründe zu¬
treffend und nach den Bestimmungen und jeweiligen Umstän¬
den stichhaltig sind.

Von allen Uebungen >st der Kreisbrandmeister recht¬
zeitig vorher zu benachrichtigen.

Rach Bränden und nach den Uebungen hat der Orts¬
brandmeister die Mannschaften jedesmal zu verlesen oder ver¬
lesen zu lassen (§ 2 Zifs. 5 der Dienstordnung) und die Liste
der Fehlenden der Ortspollzeibchördc nötigenfalls mit ent¬
sprechenden Strafanträgen einzureichen (§ 2, IV der Poli-
zeiverordnung).

§ 10. Der Ortsbrandmeistcr hat folgende Listen zu
führen und sorgfältig auf dem Laufenden zu halten:

1. Verzeichnis der gesamten Feuerwehrmannschaftenmit ge¬
nauer Angabe der Führer und Unterführer, Geburtstag
und Jahr , Geburtsort , Beruf , Tag des Diensteintritts
und (der Beförderung bei der Feuerwehr, sowie gegebenen
falls beim Militär;

2. Geräteoerzeichnis;
3. Verzeichnis über Ausrüstungsstücke, Bekleidungsstücke und

Abzeichen, aus dem auch heroorgeht, wo die einzelnen
Stücke sich befinden.
§ 11. Bei ausgebrochencm Brande ist der Ortsbrand¬

meister Leiter der Löscharbeiten. Ihm gebührt der Befehl
aus der Brandstätte . Die Oberleitung verbleibt der Orts-
posizeibehörde. Uebernimmt diese oder der Königliche Land¬
rar als ihre Aufsichtsbehörde selbständig die Leitung oder
der zuständige Feuerwehraufsichtsbeamte, so ist der Ober¬
brandmeister sein sachverständigerBeistand.

Dem Leiter des Löschwescns sind alle anwesenden Feuer¬
wehren und deren Vorsteher und Führer untergeordnet. Leistet
eine Berufsfeuerwehr auswärtige Löschhilfe, so verbleibt das
Kommando über diese dem zuständigen Beamten der Beruss-
feuenvehr, jedoch unbeschadet der im vorstehenden Absatz
bezüglich der Leitung und Oberleitung der gesamten Lösch¬
arbeiten getroffenen Bestimmungen.

Für den Befehl zum Einreißen von Gebäuden bedarf
der Ortsbrandmeistcr der zuoorigen Zustimmung der Orts-
polizeibehörde. Ist deren Vertreter nicht gleich erreichbar
und Gefahr im (Verzüge, so darf der Ortsbrandmeister auch
selbständig Befehl zum Einreißen geben, er hat jedoch sofort
der Polizeibehörde hiervon Mitteilung zu machen.

Rach hinreichend gelöschtem Feuer hat der Ortsbrand¬
meister, sofern er die Leitung selbst behalten hat, die nötigen
Anordnungen wegen Bewachung der Brandstätte zu treffen.
Das Aufräumen der Brandstätte darf nur nach polizeilicher
Anordnung -stattfinden. Alles Einreißen nach gelöschtem
Brande ist ohne ausdrückliche polizeiliche Erlaubnis unter
allen Umständen verboten.

§ 12. Bei allen größeren Bränden hat der Ortsbrand¬
meister dem Kreisbrandmeister sofort eine Meldung zu schicken.

Ist bei einem auswärtigen Brande Hilfe zu leisten, io
hat der Ortsbrandmeister in Gemeinschaft mit dem Poli-
zcivcrwalter dafür zu sorgen, daß eine Spritze mit vollstän¬
diger Ausrüstung und der genügenden Anzahl Mannschaften
schnellstens abrückt. Falls der Ortsbrandmeister selbst mit
ausiücki, ist für die Bereitschaft der im Ort bleibenden Feuer¬
wehr durch Mitteilung an den stellvertretenden Ortsbrand-
meister Sorge zu tragen.

Wiesbaden, den 5. März 1914.
Der Regierungspräsident:

_ v. M e i ste r._
An dir Ortspoltzcibehörden des Kreisest

Betrifft : Feuerlöschwesen.
Ich ersuche festzustellen, ob der Ortsbrandmeister bezw.

Kommandant der freiwilligen Feuerwehr sowie . sämtliche
Führer der freiwilligen und Pslichtfeuerwehr im Besitz je
1 Eremplars der Fcuerlöschpolizeioerordnung vom 30. 4.
1906, der Dienstordnung fiir Feuerwehren vom 12. 9. 07 so¬
wie der Uebnngsoorschriftenvon 1908 sind. Wo dieses nicht
der Fall sein sollte, sind die erforderlichen Eremplare durch
meine Hand zu beziehen. Der Kreisbrandmeister ist Ange¬
wiesen bei seinen Revisionen festzustellen, ob diese Verfügung
überall durchgeführt ist.

Limburg, den 17. Mprz 1914.
Ter Land rat:

£ , I . V. : Tr . Schröter. _
Fn den letzten Jahren sind mehrfach erplosionsartige

Zerstörungen von Riederdruck-Wasserheizkesseln mit offenen
Ausdehnungsgefäßen dadurch herovrgerufen worden,̂ daß sich
in den Heizkesseln ein höherer Druck — zum Teil mit
Dampfbildung verbunden — einstelltc, als dem statischen
Truck für den die Anlage »-rechnet war, entsprach. Dieser
Rmitänd kann schon dann eintreten, wenn das Ausdehnungs¬
gefäß mangels genügenden Wärmeschutzes emfri.ert oder wenn
seine Verbindung mit der Vorlaufleitung zu eng bemessen
ist lodaß starke Drosselung i» diesem Rohrstück eintritt.
BR gekuppelten Heizkesseln, die im Vor- oder Rücklauf oder
in beiden Leitungen absperrbar eingerichtet werden, muß die
Zerstörung des '.Heizkessels selbst verständlich dann eintreten,
wenn die dem Kessel zugcführte Wärme infolge falscher
Stellung der Absperrvorrichtungen nicht durch den Umlauf
des Wassers abgeführt werden tann.

Infolge dieser Vorkommnisse haben die zuständigen
Herren Minister Versuche veranlaßt , welche erwiesen haben,
daß die Warmwasserhcizanlagen aus Gründen der Betriebs¬
sicherheit gewissen in dem Regierungsamtsblatt Nr . 11 ver¬

öffentlichten Anforderungen entsprechen müssen. Es empfiehlt
sich, zur Vermeidung von Unglücksfüllenbei Bestellung von
Warmwasierheiganlagen den Lieferanten die Einhaltung die¬
ser Bestimmungen zur Pflicht zu machen."

Limburg Pen 17. März 1914.
D-rr Landrat:

LI 259. I . V. : Dr . Schrote  r.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft : Veranlagung der Kreishundesteuer für das
Rechnungsjahr 1914.

Unter 'Bezugnahme auf mein Ausschreiben vom 31. Mar
1895, K. A. 2262 - Kreisblatt Nr . 35 — betr. die Er¬
hebung der Kreishundesteuer, ersuche ich, mir das Verzeichnis-
über die am 1. April 1914 in Ihrer Gemeinde vorhanden
gewesenen Hunde bestimmt bis zum 15. l. Mts ., in doppelter
Ausfertigung einzureichen. Eine Ausfertigung des Verzeich¬
nisses wird Ihnen demnächst zurückgegeben werden und kann
sodann als Liste ftir die Erhebung der Gemeindehnndestcuer
dienen.

Die Verzeichnisse sind mit der Bescheinigung zu ver¬
sehen, daß sämtliche am 1. April vorhandeir gewesene Hunde
zur Aufnahme gelangt sind.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß die am
1. April 1913 in Kraft getretene,neue Hundesteuer-Ordnung
keine Befteiungen mehr Vorsicht. Daher sind in den Hunde-
steuerlisten Vermerke wie „ Schäferhund", oder „über 150
Meter vom Orte entfernt" wcgzulasscn. Ebenso ist die Ein¬
tragung vSü Steuerbeträgen in die Listen zu unterlassen.

lieber die im Laufe des 1. Halbjahres entstehenden Zu¬
gänge sind die Zugangslisten ebenfalls in zweifacher Aus¬
fertigung rechtzeitig  vorzulegcn.

Limburg, den 19. März 1914.
Ter Porsrtzcndc des Kreisausfchusjes:

_ I . V. : Dr . Schröter. _
An drc Herren Bürgermeister des Kreises

außer L n.bürg, Faulbach, Heuchelheim, Mahneneich, Mühl¬
bach, Mühlen, Niederweyer, Offheim nnd Waldniairnshaiiscn.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügungen vom 20.
Januar 1914 '—' 2.  55 —, 7. Februar 1914 — L. 55 II —,
17. Februar 1914 L. 166 — und 2. März 1914 — L.
166II - (Kreisbl. Nr . 20, 31, 43 und 52), betr. das
Gewicht der Schlachtticrc, ersuche ich, die in der FIcischbeschgu
beschäftigten Tierärzte sowie die nichttierärztlichen Fleisch
beschauer des Kreises darauf aufmerksam zu machen, daß sie
die vorläufigen Liften sowie die Nachweijungen 6 und e bis
zum I . April d. Js . an den hiesigen Kreistierarzt ernzu
reichen habe».

Auch ersuche ich um Feststellung und Mitteilung be¬
stimml bis ;um 27. d. Mts ., wieviel Stück der Formu-
iöre d und e m den dortigen Gemeinden noch nötig seinwerden.

Der erwähnte Termin ist unter allen Umständen pünkt¬
lich einzuhalten.

Limburg, den 23. März 1914.
Der Landrat:

L. 321. I . B . : Tr . Schröter.
Bekam-ttaachnng.

Der KreisobstbautechnikcrDeußcr wird am
Montag , dm 30. d. Mts ., nachmittags li/ 2 Uhr , in Nees¬

bach und am
Donnerstag , den 2. Apn , 1914, nachmittags Hz Uhr, in

Oberzruzheim
das Pflanzen der Obstbäume mittels des Romperit L .-
Verfahrens praktisch vorsühren. Ferner wird Herr Deu-
ßer das Entferner alter abgängiger Bäume, das Zerkleinern,
von Baumstümpfen sowie großer, schwerer' Steine (Find¬
linge) mittels Romperit C.  zeigen.

Sammelpunkt in Neesbach an der Gastwirtschaft Hof-
mann und in Oberzeu-zheim an der Bürgermeisterei.

Die Herren Bürgermeister der vorgenannten und der
umliegenden Gemeinden ersuche ich, diese Bekanntmachung
den Interessenten auf ortsübliche Welle zugänglich zu machen

Limburg, den 23. März 1914.
Ter Bottchende des Kreisausschusses.

__ I . V. : Tr . Schröter.  _
Betrifft : Schulzahnpflege.

Der Zahnarzt Schmidt in Limburg, mit dem der Kreis
.̂imburg wegen Behandlung der Schulkinder Verttag ab---

geschloslen hat , hat sich bereit erklärt, die der Schulzahn-
psiege angeschlossenen Kinder auch ZWischenzeitlich, d. h. außer¬
halb semes regelmäßigen Besuches in den Schulen während
icmer Sprechstunden in Lnnburq unentgeltlich zu untersuchen
bezw. zu behandeln. ^

Limburg, den 23. März 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

ft - « - I . V. : Dr . Schröter. _

nichtamtlicher ? *il.
. ' Berlin,  23 . März. Der Kaiser  hat gestern abend

sirne Reise nach Wien, Venedig und Korfu vom Bahnhof
Friedrichstraße aus angetreten. Vor dem Bahnhof hatte
llR em^ 9rol c Menschenmenge erngefunden. Auch der Fern-
bahn steig und der gegenüberliegende Bahnsteig der Stadt¬
bahn waren dicht mit Menschen besetzt. Vor ll,! Uhr fuhr
~er  Kaiser vor dem Bahnhof vor und begab sich in das
Fürftenzimmer. Hier hatten sich zur Verabschiedung ein-



gesunden: Der Kronprinz und die Kroirprinzessin, Prinz
Eitel Friedrich, Prinz und Prinzessin August Wilhelm, Prmz
Oskar , der Stadtlommandant von Berlin, General von
Bonin , Oberstallmeister Freiherr von Esebeck, General non
Ehelrus, der Gouverneur von Berlin , General von Kessel,
und der Reichskanzlervon Bethmann-Hollweg. 5 Minuten
Vor halb 7 Uhr fuhr der ans acht Wagen bestchendc Hof¬
zug vor. Unterdessen war der Bahnsteig durch ein Poli¬
zeiaufgebot abgesperrt. Das Gefolge des Kaisers bestieg
ben Zug. Gleich darauf bestieg der Kaiser den Bahnsteig
und schritt zwischen der Kronprinzessin und der Prinzessin
August Wilhelm seinem Salonwagen zu, der als sechster in
Zug eingereiht war . Der Kaiser trug die Generalsuniform
und Mantel . Ihm folgten die Prinzen und die übrigen
zui* Verabschiedung erschienen Persönlichkeiten. Der Kaiser
umarmte und küßte die Prinzessinnen, schüttelte den Prin¬
zen die Hand und bestieg den Zug . An dem Fenster der
Wagentür blieb er stehen und unterhielt sich mit seinen Söh¬
nen und deren Gemahlinnen, bis der Zug sich in Bewegung
fetzte.

Ter Kaiser in Wien.
Wien,  23 . März. Zur festgesetzten Stunde , UM 11

Uhr vormittags , ist heute Kaiser Wilhelm  hier eilige-
troffen. Etwa eine Viertelstunde vorher hatten sich Kaiser
Franz Josef und alle in Wien weilenden Erzherzöge und
zum ersten Mal bei einem solchen Anlaß auch der Her-
zo g Ernst August von Lumberland  auf dem Pen-
Mer Bahnhof zur Begrüßung Kaiser Wilhelms
ein gefunden.  Außerdem waren der deutsche Botschafts¬
rat Prinz von Stolberg -Wernigerode und von der deutschen
Botschaft der Legationsrat v. Bethmann Hollweg und Le¬
gationssekretär Graf Zech, sowie eine große Anzahl militä¬
rischer Würdenträger und endlich auch der Bürgermeister von
Wien, Dr . Weihkirchner auf dem Bahnhof erschienen. Um
11 Uhr fuhr der Hofzug in den Bahnhof ein. Kaiser Wil¬
helm entstieg dem Wageir. Er trug die Uniform eines öster¬
reichischen Feldmarschalls. Nach der Begrüßung , die
'sehr herzlich war,  blieben die beiden Kaiser längere
Zelt miteinander im Gespräch. Dann stellten sie einander
die gegenseitige Suite vor, bestiegen die Wagen und fuhren
nach dem kaiserlichen Schloß Schönbrunn. Dort harrte der
beiden Monarchen eine besondere Uebcrraschung, es hatten
sich die gestern in Wien cingetroffenen Mitglieder des Leip¬
ziger Männerchors versammelt, welche die beiden Monarchen
mit Gesang begrüßten. Diese zogen sich dann ins schloß zu¬
rück, während die Erzherzöge in ihre Palais fuhren.

Wien,  23 . März. In politischen Kreisen wird viel
bemerkt, daß zu dem Besuch des deutschen Kaisers auch
Grat Stefan Tisza , den Kaiser Wilhelm  per¬
sönlich noch nicht kennt und für den er großes Interesse hat,
auf den Wunsch des Kaisers in Wien eingetroffen ist. Man
irrt wohl nicht in der Annahme, daß der Kaiser den Wunsch
hat,die Anschauungen des Grafen Tisza über die rumä¬
nische Frage  kennen zu lernen, die augenblicklich non
höchster Wichtigkeit für das Verhältnis der beiden Mächte¬
gruppen ist.

Wien,  23 . März . Zum Abschied überreichte Kaiser
Wilhelm dem deutschen Botschafter v. Tschierschky  aus
dem Bahnhose persönlich das Großkreuz zum Roten Ad-
lerorden. Diese Auszeichnung wird als ein Zeichen ganz
besonderer Anerkennung angesehen dafür , daß der Botschafter
der Pflege 'der festen und innigen Beziehungen zwischen»
'Deutschland und Oesterreich-Ungarn in stets unermüdlicher
Hingebung seine verdienstvolle Tätigkeit widmet. Bei dem
Besuche, den Herzog Ernst August von Eumber-
land dem Kaiser  in Schönbrunn abftattetc, war auch
Kaiser Franz Josef zugegen. Vor dem Frühstück empfing
der Kaiser außer dem Grafen Tisza^  noch dm Erzherzog
Peter Ferdin and.  dem er de» Schwarzen Adlerorden
überreichte. Ferner erschien zur Audienz der Bildhauer Pro
fessor Marschall,  der , dem Kaiser das Wachsmodell einer
Plakette vorführte, die der Magistrat Wiens zur Erinnerung
an dm Besuch des Kaisers im Rathaujc anfertigm läßt . Nach
dem Frühstück begab sich der Kaiser natö dem Penziger
Schlosse des Herzogs oon Eumb erlang  um dmr Her¬
zogspaar einen Besuch abzustatten. Der Besuch Kaiser
Wilhelms  beim Herzog sp aar von Cu m b erla  n d
der eine Stunde dauerte, trug ein sehr herzliches Gepräge.
Nach der Begrüßung und längerer Unterhaltung besichtigte
ber Kaiser die Sammlungen des Herzogs und nahm dann
im Salon der Horzogin den Tee.

Wien,  23 . März. Kaiser Wilhelm  hat um 5,40
Uhr vom Penziger Bahnhöfe die Weiterreise nach Vene-

d i g angetreten. Kaiser Franz Josef  gab ihm' bis zum
Bahnhof das Geleite.

Athen,  23 . März. Die Königliche Familie
wird sich am Donnerstag nach Korfu  begeben , um K a i -
fe r Wilhelm  dort zu empfangen, der am Samstag ein-
tftffr . Das Blatt „Patris " meldet, der König werde den
Kaiser einladen, Athen zu besuchen.

Rudolstadt,  23 . März . Hier ist gestern die Für¬
stin Mutter,  Prinzessin Adolf gestorben.  Als Prin¬
zessin von Schönburg-Waldcnburg wurde sie am 26. No¬
vember 1626 geboren. Mithin hat sie das hohe Alter
oon 87 Jahren erreicht.

Deutscher Reichstag.
(239. Sitzung.)

Berlin,  23 . März. Ohne wesentliche Debatte werden
das Gesetz, betreffend die Verlegung der deutsch-russischen
Landesgrenze vom Memel ström bis zum Pissek-Fluß , ferner
das Gesetz über die Folgen der Verhinderung Wechsel- und
scheckrechtlicher Handlungen»im Auslande in 3. Lesung und bas
Ekats-Notgcsetz angenomrnen, letzteres mit einem Anträge
Beck (natl .) und Erzberger (Zentrum ), wonach die Aus¬
zahlung neuer Bezüge an eine Reihe von Beamten bereits
am 1. April erfolgt. — Es folgt die 2. Lesung des Nach¬
tragsetats für die Grundstücksgeschüfte des Kriegsministe-
riums, die den Bantdirettor v. Winterfeld betreffen.

Der Abg. Stück ! en (So ; .) wirft der Militärvervec-
waltung eine Verletzung des Grundsatzes von Treu und
Glauben und des Budgetrechts des Reichstages vor. Man
habe den Reichstag hintcrgehen wollen.

Abg. Schiffer (natl .) stimmt, nachdem er gleichfalls
das Vorgehen des Kriegsministcrinms in der Angelegenheit
scharf getadelt hat , im Namen seiner Partei den Reso¬
lutionen zu.

Auch der Abg. Gotheiü (f . Dp.) erklärt, daß die
Behörden nicht das Recht haben, ohne den Reichstag Grund¬
stücke des Reiches gegen andere auszutaulchen.

Dann nimmt Reichsschatzsekretäc Kühne  den Kriegs¬
minister in Schutz und erklärt, daß bei größeren Objekten
stets die Genehmigung des Reichstages eingeholt worden sei.
Dagegen sei die Zustimmung des Hauses uicht für erforder¬
lich. erachter worden, wenn teine Sonderausgaben entstan¬
den. Die Resolutionen werden angenomNrenmit der Fest¬
setzung, daß der Reichstag später über die Verwendung des
Grundstückes mit entscheidet. Darauf wird der Nachtrags¬
etat in 2. und 3. Lesung endgültig verabschiedet. Auch die
Sozialdemokraten erheben sich bei der Endabstimmung und
bewilligen damit den Etat . Beim Etat des Reichsschatz¬
amtes wird eine Resolution betreffend Erhöhung der Ve¬
teranenbeihilfe angenommen und dann der Etat für das
Rcichsfchatzamt erledigt.

Dienstag 2 Uhr Anfragen, Etat für Kiauffchou, Pe- ,
tftionen.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  23 . März. Das Eingemeindungsgesetz für
Köln wird unter allseitigcr Zustimmung an die Kommission
verwiesen. Dann wird schnell der Antrag Winckler über nie
Einführung eines Notparagraphen der Budgetkommission
überwiesen. Auch die 1. und 2. Lesung des Fürsorgegesetzes
wird vorbehaltlich des Einspruches der Sozialdemokraten, für
die 3. Lesung erledigt. Dann ging die 2. Lesung des Etats
weiter. Eine Reihe von Etats wird angenommen und nur
bei der Zentralgenossenschaftstassegibt cs eine längere Er¬
örterung, weil die Regierung bei einer ostpreußischcn. Ge¬
nossenschaftskasse eine Revision hatte vornehmen lassen, Nach¬
dem eine Anzahl ostpreußischer Abgeordneter, der Volkspar-
tciler Dr . Krüger und der Präsident der ostpreiißischen
Zentralgenossenschaftskasse, Dr . Heiligcnstadt, gesprochen
hatten, wird um 5 Uhr Schluß gemacht. Dienstag 11 lthr:
Ansiedelungs-Denkschrift, Ertra -Ordinarium des Domänen-
etats.

Italien.
Rom,  23 . März , iüdmiral Faravelli,  der im

italienisch-türkischen Kriege den Oberbefehl über die Flotte
führte, ist gestorben.

prankreiek.
Paris,  21 . März. Der Umstand, daß die mächtige

radial -soziale Partei über kein geeignetes Preßorgan ver¬
fügt, hat sich selten in allen Konsequenzen so fühlbar gemacht
wie in der augenblicklichen durch das Attentat Frau Eaillau.r
gegen Ealmcttc heroorgerufenen politischen Krise. Wäh¬
rend die Gegner der radikalen Regierung, Blätter vom Rang

des „Figaro " , des „Eoulois " und des „Echo de Paris " zut
Verfügung haben, können die Radikalen dieser starken Presse
mir ganz unbedeutende gegenüberstellen. Die natürliche Folge
ist, daß die Regierungsfreunde vollkommen mundtot ge¬
macht werden und die öffentliche Meinung, die bisher dem
Kabinett Donmergue durchaus nicht unfreundlich gegenüber¬
stand, allmählich in das Lager der Gegner ' hinübergezvgen
wird. Die regierungsfreundlichenBlätter berichten üb«r den
Verlauf der Untersuchungen in der Rochette-Komission in
tendenziös gefärbter Weise. 'Die Ertlärungen ^des ehemaligen
Ministerpräsidenten Monis und Caillaur werden überall als
Geständnisse des Schuldigen bezeichnet. Der jetzt auch offi¬
ziell bestätigte Entschluß des Finanzminister Caillaur , sich
für immer vom politischen Leben zurückzu-
ziehen,  wird von den Gegnern gleichfalls als Eingeständnis
seiner Schuld angesehen. In Wirtlichkeit hat das Verhör,
das die Kommission im Laufe des gestrigen Tages vorgs-
nommen hat , keinerlei unbekannte Tatsachen ergeben und
weder Caillaur noch Monis erscheinen durch die Aussagen
des Gencralstciatsanwalts Fabre , dessen Rotte selbst noch sehr
zweffelhast ist, irgendwie belastet. Ein unerwartetes Er¬
gebnis der Aussage Laillaur ' dagegen ist die Tatsache, das;
Briand , von dem man bisher glaubte, daß er der Rochette-
Angelcgenheit ziemlich fern stand, plötzlich in die Angelegen¬
heit verwickelt erscheint. Auf allen Seiten sieht man dem
weiteren Verlauf der Untersuchungen der Kommission mit
lebhafter Spanung enlgegLn un'd erwartet große Iteber-
raschungen. '

Paris,  23 . März. In parlamentarischen Kreisen macht
sick; augenblicklich eine Strömung bemerkbar, um das Datum
für die Kammerwahlen möglichst hinauszuschieben. Betann-
lich hatte die französische Regierung das Datum auf den
26. April festgesetzt. Indessen ist das Dekret der Einberufung
der Wähler noch nicht erschienen. Der Gedanke, die Wahlen
auf einen späteren Termin sestzulegen, ist zuerst im Senat
entstanden und hat sofort viele Anhänger in der Kammer
gefunden. Man möchte nicht, daß die Wahlperiode unter
dem Eindruck der augenblicklichen Ereignisse und der Skan¬
dalaffäre Rochette beginnt. Man wünscht, daß sich Die Er¬
regung, die die öffentliche Meinung infolge des Dramas
im „Figaro " ergriffen hat , etwas legt. Wenn die Re¬
gierung Ihre Einwilligung zur Hinausschiebung der Wahlen
geben 'sollte, so kann das Datum nicht später als auf den
10. Mai festgeieüt werden,denn der Endtermin für die Strch-
wahlen ist der 24. Mai , da die Machtvollkommenheitendie¬
ser Kammer noch mit der» 30. Mai ihr Ende erreichen.
Eine weitere Hinausschiebung des Termins kann nur von
der Einbringung eines besonderen Gesetzes abhängig ge¬
macht werden.

Lnglancl
London,  23 . März . Premierminister Asquith stattete

gestern dem Erzbischof von Canterbury , däm Haupt der
englischen Kirche, einen Besuch ab und konferierte über eine
Stunde mit ihm. Bald darauf begaben sich Asqufth und
der Erzbischof zum Könige nach dem Buckingham-Pa lüste,
wo auch Feldmarschall George Fleuch erschien. Di« drei
halten eine über eine Stunde währcknde Audienz beim Kö¬
nige. Ts unterliegt keinem Zweifel, baß milftärische Maß
nahmen größeren Umfanges getroffen werden, ohne daß
es offiziell zugegeben wird. Offenbar findet in England
bereits eine weitgehende Mobilmachung von Truopeu statt.
Die Londoner Bahnhöfe sind mit Trainsvlbaten und Ge-,
päck angefüllt . Truppen mit Artillerie marschierten gestern
durch die Vorstädte Londons. Da über diese Truppen¬
bewegungen nicht das Geringste verlckütet, fr» scheint es,
daß bereits eine militärische Depeschenzerfurbesteht. Man
will in eingeweihten Kreisen wissen, daß die Regierung sich
mit den; Plane trägt , ungefähr 200 Haftbefehle gegen die
führenden Ulsterrebellen zu erlassen, und Mar sollen die
Verhaftungen auf ein telegraphiswcs Schlüsselwort bin ge¬
schehen. Der Minister des Innern Mac Ke-nna har die
Drucklegung umfangreicher Wahlschriststücke angecidnet . Man
schließt daraus , daß die Regierung unter gewissen̂Umständen
eine sofortige Parlamentsanflösung beabsichtigt.

London,  23 . März. Ans Belfast wird gemeldet,'
daß zahlreiche Soldaten  des Worcesterfhire- Regiments
gestern ihre Waffen hin warfen  und erklärten, sie
würden unter keinen Umständen dem Befehl, gegen die Ulstec-
lente zu marschieren, Nachkommen. Die Offiziere waren im-
stande, die Meuterei zu unterdrücken. Ciue offizielle Bestä¬
tigung dieser Nachricht fehlt noch. Doch erklärten Poli¬
zisten in Belfast verschiedenen Journalisten gegenüber,' Satz
sie auf Wahrheit beruhe. Die Kaserne des Regiments wird
von einer starten Polizeiabteilung bewacht.

Der Dämon.
Roman oon Paul Grabein.

26) _ (Nachdruck verboten).
„Mit solch einem zwingenden, fremden Einfluß erklärte

'ick: ja dann alles ohne weiteres," fuhr Herbert mit leb¬
haft glänzenden Augen und geröteten Wangen fort . Das
Bewußtsein, auf der richtigen Fährte zu sein, verlieh seinem
ganzen Wesen einen erhöhten Aufschwung, eine fast fie¬
brige Erregung . „Vacarescu hat eben Ihrer Braut allmäh¬
lich die Abneigung gegen Sie eingeflößt und dagegen ein
Interesse für seine Person zu substituieren gewußt, traft
seines unwiderstehlichen Einflusses auf ihr sensibles Gefühls¬
leben.

Er hat ihr dann später, als sie schon seine Frau 'war,
um sie vor jedem Rückfall in ihre frühere Neigung zu be¬
wahren, Furcht vor Ihnen , Mißtrauen gegen ihre ganze
Familie suggeriert, ihr eingeredet, daß man sie wegen dieser
.Mißheirat verfolge, hat sie vielleicht glauben gemacht, daß
man sie für unzurechnungsfähig erklären und so die Ehe an
fechten wolle, um damit wieder der Familie den Rückfall
ihres Barvermögens späterhin zu sichern."

„Ja , ja — gewiß! So wird es gewesen sein! Ich sehe
es immer klarer — ich möchte darauf schwören!" erregte sich
Moosstetter und ergriff Herberts Arm. „Es liegt ja System
in der Sache! Der Kerl hat sie eben ganz in seine Gewalt
bekommen, jeden fremden Einfluß auf sie ausschalten wollen."

Und um sich ganz zu sichern und jede Möglichkeit
auszuschließen, daß überhaupt erst ein Drftter Kenntnis er¬
halte von ihren Familienverhältnissen, hat er ihr dann sugge¬
riert , daß sie sich auf nichts Mehr van ihrer Vergangenheit
besinnen könne. So erklären sich denn auch ihr angeblich
krankhafter Gedächtnisschwund, ihre ganze angebliche Geistes¬
krankheit ans höchst einfache Weise."

„Bei Gott , Sie haben recht! Ha — dieser Elende,
dieser Schurke!" Wild schüttelte Moosstetter die Faust ge¬
gen den abwesenden Permchter seines Glückes.

„Und vielleicht ist das noch nicht mlal alles. Ich glaube
vielmehr jetzt das letzte Ziel dieses raffinierten Schurken-
zu durchschauen."

ßNun ?"

Zitternd vor Erregung trat Moosstetter dicht zu Her¬
bert heran.

„Es ist durch einen Zufall zu meiner Kenntnis ge¬
kommen, daß Frau Vacarescu kurz nach ihrer Eheschließung
durch einen Schenkungsakt ihren Mann in den alleinigen
Besitz schon bei Lebzeiten gesetzt hat !"

„Was — nicht denkbar!"
Herbert nickte nur.
„Nun hören Sie weiter : Wenn Vacarescu jetzt den

ihm vom seiner Gattin eingebrachten Grundbesitz verkauft
und seine Frau alsdann als unheilbar krank in eine Heil¬
anstalt einschlösse, ans der sie natürlich nie wieder in die
Welt zurücktehrcn würde — wäre er dann nicht am er¬
wünschten Ziel ? Wieder frei und im Besitz eines beträcht¬
lichen Barvermögens , das ihm gestattete, seiner Spiclleidcn-
schaft und anderen Passionen ungehindert zu fröhnen? Wäre
das nicht die Krönung feines Systems ?"

„Ob es 'das wäre ! Aber glauben Sie das wirtlich?
Trauen Sie ihm auch dies äußerste zu?"

„Urteilen Sie selbst!" Schwer fielen Herberts Worte
nieder. „Daß der Entsvcrtauf schon im Gange ist, viel¬
leicht unmittelbar vor dem Mschluß steht, das weiß ich
aus einer Korrespondenz mit dem Notar . Und daß Va¬
carescu an die Unterbringung seiner Frau in eine Heil¬
anstalt denkt, hat er mir in einem unbedachten Augenblick
unvorsichtigerweiseselber anoertraut ."

„Um Gottes willen! Aber dann ist fa keine Zeit zu
verlieren. Dann müssen wir ja sofort alles tun , um Maria
zu retten. Lassen Sie uns sogleich zum Staatsanwalt gehen."

Inr höchsten Grade aufgeregt, wollte Moosstetter ins
Nebenzimmer eilen, um sich zum Ausgehen fertig zu machen.
Aber Herberts Hand hielt ihn zurück.

„Keile Uebereilung, die nur schaden könnte! Mit dem
Staatsanwalt ist es vorläufig noch zu früh."

„Aber ich bitte Sie -— auf Grund Ihrer Aussagen!"
„Pardon, " fiel ihn; Herbert ins Wort . „Mgefehen

von dem beabsichtigten Gutsvertauf , zu dem Vacarescu doch
juristisch ganz berechtigt ist, beruhen alle meine Berdachts-
gründe ja Nur auf Vermutungen. Daraufhin wird kein
Staatsanwalt der Welt einen Mann in angesehener Lebens¬
stellung ohne weiteres verhaften. Die Sache hätte also im

besten Falle den Erfolg , daß Vacarescu durch eine gericht¬
liche Voruntersuchung nur gewarnt wird und m-it seiner Frau
plötzlich irgendwohin ins Ausland verschwindet - so daß
sie »ns für immer verloren wäre."

Seufzend ließ sich Moosstetter auf einen Stuhl nieder¬
fallen »

„Sie haben wphl recht — leider! Aber was dann ?"
„Uns die Beweise für unsere Vermutungen schaffen!"
„Ja — aber wie nur ?"
„Man müßte einen medizinischen Sachverständigen zu

Rate ziehen, ihn in alles einweihen und in die Lage bringen,
mit Maria ein ernstes Wort , einen ernsthaften Versuch an-

.Zustellen, der hoffentlich Klarheit über Vacarescus Einfluß
auf sie bringt ."

„Wahrhaftig - ja ! Das wäre die einzige Möglichkeit.
Und wäre diesw Einfluß erwiesen, dann wäre es Zeit, die
Hand an den Schurken zu legen!"

Herbert nickte zustimmend und sagte dann : „Es kommt
nur darauf an, die geeignete Persönlichkeit schnellstens zu
finden, Zerr ist, wie gesagt, ja nicht zu verlieren. Ich habe
allen Grund, anzunehmen, daß Vacarescu meine Abwesen¬
heit benützen wird, um vielleicht schon die Internierung seiner
Frau zrr bewirken."

Moosstetter fuhr erschrocken auf und sah Herbert wie
'zweifelnd in-das Gesicht.

„Daher will ich unverzüglich wieder zurück, am liebsten
noch, heute mit dem Nachtschnellzug. Ich habe Vacarescu.
dadurch etwas sicher gemacht, daß" ich meine Rückkehr erst
in vier Tagen in Aussicht stellte. Ich komme also sicherlich
noch so rechtzeitig, um alles für eine Untersuchung Marias
durch den Hypnotiseur vorzubereiten. Nun aber ' heißt cs.
den geeigneten Mann in der Eile zu finden."

„Das lassen Sie mich machen!" siel ihm Moosstetter
>ns Wort . „Wir haben ja hier in München eine erste Au¬
torität auf diesem Gebiet, den bekannten Nervenarzt Dr.
Mastott . Ich kenne ihn sogar persönlich, und er wird
sicherlich bereit sein, aus der Stelle mit mir nach Berlin
Zu fahren, um die Untersuchung der Kranken vorznnehmen.
Der Fall wird ihn ja wissenschaftlich aufs höchste interessieren.
Also übermorgen spätestens könnte ich mit ihm in Berlin
sein." (Fortsetzung folgt .)



Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg , den 24. März 1914.

Heber die Bedeutung der Färb enp Hot o-
.«graphie  für die Kunstwissens cha f t sprach gestern
abend im Gymnasium Herr Dr.  Daun , Tozeüt an der
Humboldt-Akademie in Berlin , vor einem zahlreichen Pub¬
likum. Der Vortragende kennzeichnete die Vorzüge der Far-
benphotograpstie, die eine Erfindung der Gebrüder Lu-
lmiere  ist . Mit Hilfe dieser Erfindung ist es erst jetzt
möglich geworden, getreue Reproduttionen oon Gemälden,
Skulpturen , Fresken ujw. herzustellen, die genau das wi-
derspieoeln, was der Beschauer sieht. Diese Reproduktionen
find als höchst wertvoll einzuschätzen, da sie, grötzer als die
Originale , die Feinheiten und Eigenartigkeiten der Maler wie-
dergeben und so auch unterrichtend wirken. Redner zeigte
Reproduktionen im Lichtbilde von Gemälden von Rubens,
Rembrandt , Liebermann, Holbein, Menzel, Leistikow und
vielen anderen, die überraschend wirkten und den Wert der
Farbenphotographie zur die Kunstwissenschaftaufs glän¬
zendste darlegten. Er besprach besondere technische Repro¬
duttionsverfahren (farbige Kupferdruckes, erklärte das neue
Verfahren nach Lumiere und zeigte zum Schluß Repro¬
duktionen aus der Easseler Galerie. Herrn Dr . Doun wurde
reicher Beifall zuteil.

•/*' Die Abschlußprüfung aniRealprog y m n a-
fium  fand gestern unter dem Vorsitz des Herrn Direttor
Beckmann ' statt.  Sämtliche sechs Untersekundaner, die in
die Prüfung eintreten bestanden,
. Die P o liz e i oer o r d n u n g des Herrn Regie¬
rungs -Präsidenten vom 16. Februar 1914, betreffend den
gewerblichen und Handelsverkehr mit N a h -
rungs - und Genutzmitteln  enthält verschiedene wich¬
tige Punkte, worauf an dieser Stelle besonders hingewiesen
wird. Es dürfen in Räumen, in denen Nahrungsmittel
feilgehalten, verkauft und aufbewahrt werden, weder Hunde
noch Katzen geduldet werden, auch darf das kaufende Pub¬
likum solche Tiere nicht in die Verkaufsstellen mitbringen.
Es wird peinlichste Sauberkeit in jeder Beziehung gefordert,
bas Betasten der Auslagen ist untersagt und sollen alle
Materialien , die beim Verkauf benötigt werden, in ord¬
nungsmäßigem Zustande sich befinden. Die Polizei-Behörden
sind angewiesen, öftere unvermutete Revisionen anzuordnen,
und werden Zuwiderhandlungen streng geahndet,' und dürfte
es fm Interesse der Geschäftsleute liegen, sich streng an die
Vorschriften der neuen Polizeiverordnung zu halten.

Ap vllv th eater.  Von heute ab wird im Apollo¬
theater ein interessantes Kinodrama vorgeführt. Dieses Kino¬
stück. „Der Kampf ums Leben ", führt durch bunte
Strecken menschlichen Daseins. Der Zeichner Morin wird

.von seinem Brotherrn nach einem Streit entlassen. Er geht
auf die Wanderschaft und wird oon einem Bauern , dem
er das Leben rettet , zur ländlichen Beschäftigung aus jeinen
Feldern angenommen. Aber die Söhne des Alten ver-
vcilin ihm den Aufenthalt . Brotlos kommt er nach Paris.
And nun folgen wir der Geschichte eines^fleißigen, ehrlichen

Menschen, der sich vom Camelot bis zum Schwiegersohneines
rrefchm Fabrikbesitzersemporarbeitet. Die verschiedenen Tanz-
eir.kagen bei einen: Erntefest und bei den festlichen Veran¬
staltungen des Fabrikanten wetteifern m künstlerischer Be¬
ziehung mit de» schauspielerischen Leistungen der Hanpwar-
steller von der Comedie francaise.

Frankfurt , 23. "März . Tie Hinrichtung des
rstaft Mörders Karl Hopf  wurde heute morgen 7 Uhr
im Hof des Strafgefängnisses zu Preungesheim  durch
den Scharfrichter Gröpler (Magdeburg) vollzogen, der auch
Pöllmann und den Feldwebel Müller hingerichtet hat . Am
Sonntag nachmittag 512 Uhr war Hopf von der Staats¬
anwaltschaft mitgeteilt worden, das; der König von seinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht_ habe. Hopf
nahm die Mitteilung ziemlich ruhig auf. Ein Geständnis
hat er außer in der Gerichtsverhandlung, wo er sich ches
Mordversuchs an seiner dritten Frau schuldig bekannte, nicht
abgelegt  Die Nacht verbrachte Hopf, der noch ' mmer
gefesselt war , ziemlich ruhig. Hm 7 Hhr läutete die Ge¬
tan gnisglocke, Hopf wurde oon zwei Beamten in den Hof
geführt,' wo 40 bis 50 Personen erschienen waren. _Das
Gericht war durch Landgerichtsdirettor Gäbler und Assessor
Bittet , die Staatsanwaltschaft durch die Staatsänwälte
Bluhme und Keller vertreten. Staatsanwaltschaftsrat
Bluhme verlas die Hrteilsformel und zeigte dem Delingum-
ten und dem Scharfrichter die Kabinettsordre . Hopf wurde
idonn dem Scharfrichter übergeben. Von diesem Augenblick
bis zur Vollendung der Eretution dauerte es zwölf Sekunden.
Der Leichnam wurde, da die Verwandten keine Ansprüche
gemacht haben, der Polizei übergeben. Er ist der Anatomie
in Marburg überwiesen worden.

Fiännurt , 23. März . Heute nachmittag drei Uhr
-begann im Schumann-Theater das vom Frankfurter -lus-
schuß für die 6. Olympiade veranstaltete 0 Iymp 11 che
P r o p a q a nd  a f e st, das zroeffelsohne die beabsichtigte an¬
regende nnd propagandistischeWirkung nicht verfehlen wird.
Eine nach Ta ui e'nd en zählende Zuschauernre n g e
füllte das Haus  und folgte mit großem Interesse den
Darbietungen auf der Bühne. Das Fest begann mit rer
-Eröffnungsrede des früheren Staatsministers Erz. v. P 0 0-
bi elsli ', der warme Worte der Begrüßung an bas Haus
richtete und im Namen der Ausschußmitgliederden Sank pli
ihr Interesse an der Veranstaltung aussprach- Worte des
Dankes fand er ft.r die Frankfurter und msbesondere für
die Stadtverwaltung , die keine Mühe und Opfer gescheut
habe um die sportliche Entwickelung in Frankfurts Mauern
L  fördern . Sein Dank galt den Trägern der sportlichen
Kultur , dm verschiedenen Sportvereinen , deren bisherige in¬
tensive Arbeit und unermüdliches Trarnmg schon manch schone
Frucht gezeitigt habe. Er legte ihnen ans Herz, m der bis¬
herigen Weise fortzufahren, damit Deutschland bei der großen
Olympiade 1916 mit allen Ehren neben den übrigen Nationen
bestehe. Zudem sei der Sport jeglicher Art eines der be-
öeniendsten Mittel zur Erziehung des Menschengeschlechts,
zur Ertüchtigung und Stählung des Körpers nnd damit auch
zur Bildung und Festigung des Charakters. Endlich trat
Redner für die Vermehrung von Spielplatzgelegenheiten in
allen Städten des Reiches ein und schloß mit einem Appell an
Frankfurts Jugend , sich- für den Wettkampf 1916 würdig
oorzubereiten, um die natiouale Sache zum Siege zu führen.
Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen des Staats-
Ministers. Es kam sodann ein längerer Vortrag des Gene¬
ralsekretärs für die 6. Olynrpiade, Carl Dieh'm, der her¬
vorhob, daß es nur durch intensive sportliche Arbeit möglich
iei, den Amerikanern, die bis jetzt den Vorrang behaupten,
1916 die Siegespalme zu entreißen. Es folgte fodaun eine
Reihe wohlge'lungener turnerischer und athletischer Vorfüh¬
rungen, die reichen Beifall fanden. Zum Schluß hielt der
vom deutschen Reichsausschuß für olympische Spiele für das
Gebiet der leichtathletischen Hebungen verpflichtete amerika¬
nische Olympiasieger Dr . Kränzlein eine Rede, in der er
die sportlichen Verhältnisse Amerikas mit denen Deutschlands
verglich. Gegen 6 Hhr erreichte das Fest sein Ende.

Wiesbadener Biehhof -Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 23 März 1914.

A u f t rieb:
Ochsen . . . . 63 Kälber . . . . . 480
Bullen. 25 Schafe , . . . , 69
Kühe und Rinder 126 Schweine , . . . . 1009

Vieh-Gattungen.
DurchschntttSprk!«

pro 100 SPfb.
Lebend- 1Schlacht¬

gewicht

.40- 54 :86- 94
49 - 53 85 —93

44— 48:78 —85

42 —46 :72—78
38—42 63 - 71

48 - 52 :84 —93

39 - 43 72 - 78
43 —47 :76—83

35 - 38166—71
29—33,58 —65

60—66 100- 110
53 - 58 :88 - 97
48—52hl —88

Ochsen:
vollfleisch., auSgeuiästcte, höchsten Schlachtwertes ,
de die noch nicht gezogen haben (imgejvcht) . .
junge, fleischige, nichr ansgemäst. und ältere aus-

gemästete.
mäßig genährte junge, gut genährte ältere . . .

Bullen:
vollfleischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertes
vollfleischige, jüngere.
mähig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe nnd Rinder:
vollfleischige ausgemästete Rinder höchst. Schlachtwertes
vollsteischigeausgemästete Kühe höchst. Schtachtwerte«

bis zu 7 Jahren.
wenig gut emwickelte Rinder.
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut eutivickeite

jüngere Kühe . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber.
geringere Mast - u. gute Saugkälber.
geringe Saugkälber

Schafe:
Mustiämmer und Masthämmel .
geringere Masthämmel und Schafe.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd . Lebendgewicht
valllleischige Schweine unter 160 Pfd . Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht .
vollfleischige von 240—300 Pfd . Lebendgewicht

Marktverlauf : Bei mittlerem Geschäft bleibt bei Großvieh Ueber-
siand: Schweine und Kleinvieh geräumt

Bon den Schweinen wurden am 23. März 1914 verkauft: zum
Preise oon 63 Mk. 219 Stück, 62 Mk. 42 Stück, 6t Mk. 49 Stück,
58 Mk. l Stück._

Frankfurt, 23 . Mai z. (Fiaukluiler Fruchlmartt .) B .I
ruhigem B rkehc war Landwetzen in gute: Ware geiucht und
bähet gehult'Nj grilligere Qualitäten find schwer verkäuflich.
Die Mühlen beobachten giotze Zurückhaltung infolge xüwachen
Mrhrerkiag s . Roggen behauptet. Hafer in prima Ware ge¬
sucht, sonst behauptet, Mals knapp und fest.

Es notieren per 100 Kilo netto nach Qualität in Mark:

45-
44-

47 94 - 96
4ö!92—94

48 - 49 62—63
47 - 48161—62
49- 50 :62 - 63

49 i 61

Weizen;
hiesiger und
tzflkiterauer
Kurhessische:
Norddeutscher
Akustischer
Manitoba
Redwinter
Laplata
Kansas
Rumänischer —
Donauweizen —

Rogge n-
hiesige: 16.35
Bayerischer —
Russischer —.—
RmnamMer —.—

20.50 - 20 .75
20.50 —20.75
20 .50—20.75
22 .- 23—
22 50 - 23.—

22.50—23*—
2 .50—23.—

-16 .40

A «rj, e
hiesige und
Wctterauer 17.'- 17.50
Pfälzer 17 50- 18,—
Fränkische — - .—
Riedgerfte 17 05 —18 —

Hafer-
hiesiger 16.- 17.—
Rumänischer —. -
Laplata 17.- 17.50
Bayerischer —.-
Russischer 16.60 - 18.—

Mai « :
Donau -Maid —.- .—
MaiS mixed —.- .—
Laplata 15.- .—
Odessa —.- .—
Russischer —.- .—

xjeffetmtayev Lvettervvenfr.
Wetteraussicht für Mittwoch den 25 . März 1914.

Vielfach wolkig und trübe, mit einzelnen Niederschlägen; Tem¬
peratur wenig geändert.

m

Hohenlohe
Hafermehl

macht die Säuglingsmilch leicht verdau¬
lich, verhütet Erbrechen und Durchfall.
Deshalb ist es die einzig richtige Kin-
dernahrung, wenn Muttermilch fehlt.

Erhältlich bei 8

Louis Lanz, Miere Grabenür. 35.

Liefet#
flüssig

Etwas ganz
besonderes

für jede Küche!
Fragen Sie sofort

Ihren
Lieferanten

danach!

Papageien - u. Fischfutter
.Pelcr ^Josef Hammerschlag , Limburg.

£ ötlOTtntnn(Bungen nnd Anzeigen
” Bet Stadl Limburg._ f

Polizeiverordnung,
betreffend den gewerblichen und Handelsverkehr mit stiah-

rungs- und Genustinitteln.
Auf Grund oer tzz 137 und 139 des Gesetzes über die

allgemeine Landesoerwaltung vom 30. Juli 1883 (Ees.-
S . C . 195), und der §§ 6, 11, 12 und 13 der Verordnung
über die Polizeioerwaltung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 (E .-S . S . 1529), wird
zur Regelung des gewerblichen und Handelsverkehrs mit Nah¬
rungs-' und Genußmitteln für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden mit Zustimmung des Bezirksausschuss^
folgende Polizeiverordnung erlassen:

A. Geschäftsräume.
§ 1. Räume, in denen Nahrungs - und Genußmittel zube-

leitet , aufbewahrt und seilgehalten werden, müssen, soweit
die sachgemäße Behandlung der Nahrungs - und Genußmittel
dem nicht eutgegenstehi, trocken und leicht zu lüsten sein. Sie
sind in gutem baulichen Zustand, sauber und tunlichst frei
von üblen Gerüchen zu halten. Sie dürfen nur dem eigent¬
lichen Geschäftszweck dienen, als Wohn- oder Schlafräume
nicht benutzt werben und mit Ställen und Abortanlagen nicht
in direkter Verbindung stehen. Nicht dahin gehörige Gegen¬
stände, insbesondere Betten , Kleider, Wäiche und allerlei Ge¬
rümpel dürfen in ihnen nicht aufbewahri werden. Auch sind
in Räumen, in denen Eßwaren zubereitet und verkauft wei¬
den, Hunde un'o Katzen nicht zu dulden. Ausgenolmmen'
hiervon find jedoch Räume vdn Gast- und Schankwirtschaften,
die dem Verkehr des Publikums dienen.

tz 2. Räume, die zur Zubereitung oder zum Verkauf und
Feilhalten von Fleischwareu aller Art sowie von solchen
Nahrungs - und Genußmitteln dienen, die ahne besondere
weitere Reinigung oder Zubereitung verzehrt zu werden pile
gen, müssen einen abwaschbaren Fußboden haben und unmit
telbar von außen genügend Licht und Lust erbalten. Sie
und die in ihnen befindlichen Einrichtungen und̂ Gegenstände
zur Ausstellung von Waren müssen so beschassen sein, daß
sie leicht gereinigt werden können.

tz 3. Verdorbene Nahrungs - und Genußmittel dürfen
in den zur Herstellung, Aufbewahrung oder Feilhaltung
von Nahrungsmitteln dienenden Räumen 'nicht anfbewahrt
werden.

6 . Geräte usw.
tz 4. Alle für die Zubereitung, Verpackung, Beförde¬

rung,̂ Aufbewahrung nnd für die Abgabe von Nahrungs
und Genußmitteln an das Publikum dienenden Geräte, Be¬
hälter, Umhüllungen, Hnterlagen sind in gutem nnd sauberem
Zustande zu halten.

C. Behandlung der Nahrungs- und Gennßmittet.
tz 5. Zum Verkauf gestellte oder feilgehaltene Nahrungs

und 'Genußmittel sind bis zur Abgabe an das Pubkibuni
derart zu behandeln, daß sie vor gesundheitsschädlichen oder
ekelerregenden Verunreinigungen, namentlich durch Hunde und
andere Tiere, bewahrt bleiben.

tz 6. Zur Sckau außerhalb des Hauses nach der Straße
zu gestellte' oder gehängte Nahrungs - und Genußmittel, ua
mentlich Fleisch oon Wildbret nnd geschlachteten Tieren,
dürfen, soweit ihr Ausstellen oder Aushängen fläch den gel
tenden Bestimmungen überhaupt zulässig ist (örtliche Straßen
polizeiverordnungen), keinen ekelerregenden Anblick gewähren.

'tz 7.. Ausgeschlachtete Tiere und rohes Fleisch dürfen ans
öffentlichen Straßen und Plätzen nur mit einem reinen nnd
waschbaren weißen Tuche verdeckt befördert werden. Die zur
Beförderung verwendeten Fuhrwerke und andere Behältnisse
sind sauber zu halten . Auch dürfen ausgeschlachtete Tiere
und rohes Fleisch nur so getragen werden, daß sie gegen
Berührung mit den Kopfhaaren, Hals und' Nacken sowie mit
der Kleidung des Trägers durch saubere, waschbare Hüllen
(Hebcrflciber, Kappen, Schürzen) geschützt sind.

tz 8. Alle Nahrungs - und Genußmittel, die ihrer Art und
Beschaffenheit nach leicht Verunreinigungen aufnehmen köu
uen, müssen in unbeschriebenem und reinem Papier , das an
deren Zwecken noch nicht gedient hat , oerwogen und verpack!
werdem Einseitige Aufdrucke mit Angabe der Firma >tnd
sonstigen der Reklame dienenden Bezeichnungen sind jedvck,
zulässig.

tz' 9. Hmherziehenden Lumpensammlern und den Per
sonen. die Knochen oder rohe Felle im Ilmherziehen sam-meln
oder in stehenden Betrieben mit Lumpen. Knochen oder rohen
Fellen handeln, ist es verboten, bei Ausübung ihres Ge
Werbebetriebes zur Veräußerung bestimmte Nasch- und Eß
waren mit sich zu führen oder mit Lumpen, Knochen oder
roheir Fellen in denselben Räumen aufzubewahren.
D. Vorschriften für das Personal im Verkehr mit Nahrungs-

und Genutzmitteln.
tz 16. Unbeschadet der Vorschriften zur Bekämpfung über

tragbarer Krankheiten dürfen im Nahrungs - und Genuß
mittel-Verkehr keine Personen tätjg sein, die mit nässenden
oder eitrigen Ausschlägen, Geschwüren oder eiternden Wun¬
den an den unbedeckten Körperteilen behaftet sind.

tz 11. Den mit der Zubereitung und dem Verkauf oder
Feilhallen oon Eßwaren beschäftigten Personen ist das Rau
dien, Schnupfen und Tabakrauchen bei ihrer Beschäftiguniz
verboten, auch haben sie sich besonders reinlich zu halten.
Für ausreichende Waschgelegenheit und Handtücher hat der
Geschäftsinhaber Sorge zu tragen.

E. Vorschriften für das Publikum.
8 12. Hunde .und andere Tiere dürfen in die dem

Nahnmasmittelverkchr dienenden Verkaufsräume nicht mit
gebracht werden. Die dem Verkehr des Publikums dienenden
Räume in Gast- und Schankwirkschaftensind oon dieser
Vorschrift ausgenommen.

8 13. Das Betasten der zum Verkauf ausliegenden
Früchte, Back- und Fleischwaren und sonstiger zum Genuß
fertig gestellter Nahrungs - und Genußmittel seitens der Käu¬
fer ist verboten und darf von den Verkäufern nicht zugelassen
werden.

8 Ick. Die Entnahme oon Kostproben von Nahrung?
und Genußmrttehr seitens der Käufer ist nur mit sauberen
Gläsern, Messern, Gabeln oder Löffeln, die nach jedesmaligem
Gebrauch gründlich zu reinigen und, gestartet. Zulässig ist
auch der Gebrauch oon sauberen, vorher zu keinem anderen
Zweck gebrauchten Holzstäbchen, die nach einmaligem Ge¬
brauch zu oernichken sind.

E. Verantwortlichkeit.
§ 15. Für die Befolgung der vorstehenden Vorschriften



falb, soweit nicht andere Personen ausschließlich in Frage körn
-men, sowohl der Gewerbetreibende als auch die von ihm
oder seinem Vertreter beauftragten Personen im' Sinne des
ß 151 Abs. 1 der Reichs-Gewerbeordnung verantwortlich.

Q . Polizeiliche Befugnisse.
8 16. Außer dem Verkehr mit Nahrungs - und Gsnuß-

mitteln nach Maßgabe des Gesetzes vom 14. Mai 1879
(Reichsgesetzblatt 1879 S . 145 fg.) unterliegen auch die Zu¬
bereitung, die Aufbewahrung, das Ausmessen, das Auswägen
und die Beförderung der Nahrungs - und Genußmittel der
polizeilichen Beaufsichtigung und demgemäß auch alle Räum¬
lichkeiten, Einrichtungen und Geräte, welche der Zubereitung,
der Aufbewahrung, dem Ausmessen, dem Auswägen und der
Beförderung derselben dienen.

Tie Beamten und Sachverständigen der Polizei sind
daher befugt, alle nach Absatz 1 in Betracht kommenden
Räumlichkeiten während der ortsüblichen Geschäftszeit und,
wenn der Betrieb zu einer anderen Zeit ausgeübt wird, z. B.
in Bäckereien, auch innerhalb dieser Betriebszeit zu betreten.
Tie Inhaber dieser Räumlichkeiten sind verpflichtet, den Ein¬
tritt in sie, die Entnahme einer Probe oder die Revision zu
gestatten.

kl. Strafen.
.§ . 17- Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Poligeioerordnung werden, soweit nicht nach den allgemeinen
Strafgesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geld¬
strafen bis zu 60 Mark, an deren Stelle im Unoermögens-
falle entsprechende Haft tritt , bestraft.

J. AusflihlungsbestmMiingen.
§ 18. Bestimmungen, die dieser Polizeioerordnung ent-

gegenstehen, werden aufgehoben.
Tie Bestimmungen bestehender oder noch zu erlassender

Polizeiverordnnngen über den Verkebr mit Milch, der Stra-
ßenpoligeiverordnungen, der Polizeiverordnung über die Be¬
nutzung öffentlicher Schlacht- und Viehhöfe, sowie die Be¬
stimmungen der Polizeiverordnungen, betreffend Einrichtung
und Betrieb der Bäckereien und Fleischereien vom 16. April
1907 und vom 3. Januar 1910, 30. November 1910,
9. August 1913 (Amtsblatt 1907, S . Sund  1910 , S . 3
flg. und 398 flg. und 1913, S . 221) werden durch diese
Polizeiverordnung nicht berührt.

8 19. Tiefe Polizeioerordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Z 20. Die Polizeioerordnung vom 30. August 1393
(Reg.-Amtsblatt S . 371) betreffend das Mitführen und
Aufbewahren von Nasch- und Eßwaren durch Lumpensammler
wird hierdurch aufgehoben .

Wiesbaden, den 16. Februar 1914.
Ter Regierungspräsident.

I . V . : o. Gizycki.
(Pr . I. 11. M. 1883. IV/13.)

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Limburg (Lahn), den 18. März 1914.

Tre Polfteiverwattimg.
H a er t e n.

Zwangsversteigerung.
Im Weoe der Zwangsvollstreckung sollen die in der Ge-

Wartung Mühlen bilkgcnen, NN Grundbuche von Mühlen,
Band 10 BlaN 370 zur Zeit der Eintroguna des Vcrstei-
gerungSvermerke« auf den Nomen der Eheleute Knecht Kaspar
Klug und Helene ged. Roth in Mühlen ktngrieagetien
Grundstücke

1. Karten!lalt 7 Parzelle 273 . Muse in den Backhaus-
oärten, Größe 4 .15 ar , Grundsteuerreinei trag 0,8 l Tlr.

2. Kartenblalt 5 Parzelle 58, Wohnhaus mit Hojraum
und HauSgarten pp. Bordcrstraße Nr . 14 Größe 2,31
ar , Gebäudkstiuernutzungswert48 Mt.

am 12. Mai 1914 , vormittags 10 Uhr , durch das
unlerzcichueie Gcrichr an dir Geuch'sstell' , Zmmer Nr . 19,
versteioert werden.

Limburg , den 17. März 1914, 11(68
Königliches Amtsgericht.

Apollo -Theater.
Limburg a. L. Untere Grabenstr.

Vom 24.- 26 . März gelangt zur Vorführung;

„Der Kamps ums Leben ."
Herrlich ko!or Diama in 4 Akten, sowie Ertra -Einlagen.

Beginn der Vorstellungen um 5. 7 und 9 Uhr. am
Mittwoch Beginn um 3 Uhr. 12(68

Cäcilieu-Bereiu
Evang. gem. Chor.
Heule Dienstag abend

Gesang stunde m
für die Damen um 8 Uvr.

Freitag Morgens wurde ein
gold. Herrenring verlor,
grüner Stein m. roten Punkt.,
innen gez. E, D . Der ebrl.
Finder wird gebeten, denfllb.
bei I . Barth , str. III 3
abzugeben. Vor Ankauf w>rd
gewarnt, 4(68
£ÜT Deutsche Dogge,
Rüde, 2 Jhie  alt , gioß,
lehr wachsam und scharf, zu
verkauscn. 10(68

Wilhelm Huth
in Steeden.

Achtung ! Erupi.
hvcbt e' st' l. junges
Pferdefleisch
u, peima Wurst.

Hahnefelds Rossschläch erei.
Raienoasfe 7. 19(68

Für oas demnächst h er
eintreffende Theater-Ens mble
Stegcr werden möblierte
Zimmer gesucht. Anm-l.
düng an Frau Noll, Roßmnrkt
1, hier erbeten. 7(64

W f
tur Reife Ihre vbtberelfunOen
Ireffen verQeffen Sie W/beil-
Tablelten r>ichl=Vbr Hoffen,
HeiferKeii Kdidrrb find Sie
dann Qefchülzl« Erhältlich Id
allen ApolheKen aDioöenen
Preis der Onüi nal fchachlelIHK-

J *»
Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog .'
vonDr . H. Kexel. 6(68

AegyptischeSpeisezviBbeln
empfehlen 13(68

Münz & Brühl
Limburg.
Telephon 31.

Rattenpinscher mir Hütte
adzugeben. 21(68

Briickcngaffe2.

Rudi Winkler kommt!
Todes - Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst-
geliebten Gatten , unseren guten Vater , Bruder , Schwiegervater,
Onkel und Grossvater

iifin Ifiii Leh.fi

'vfc'44k

König!. Lokomotivführer a . D.

heute nacht 11'!/4 Uhr nach langem , schwerem , mit grösster Ge¬
duld ertragenem Leiden im 70 .Lebensjahre zu sich in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Lehfeldt und Kinder.

Limburg , Wiesbaden, Wetzlar, Waren (Mecklenburg-
Schwerin ), den ^2. März 1914.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 25 . März , nach¬
mittags 4 Uhr vom Trauerhause , Wallstrasse 2, aus statt.

wenn sie den KaffeeI
durch Weber’s Carlsbaderl
Kaffee-Gewürz verbessern.!
Sie sparen dabei am teu-1
ren Bohnenkaffee und er-1
setzen das fehlende Quan-|
tum durch das billigeres

UM . k,U Ri
Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, den

Verein von tem Tode unserts verehrten unakkiven
Mitgliedes, des Herrn Lokomotivfäbrer a. D.

Ernst ILehfeldt
in Kenntnis zu setzen.

Sein Änderten bleibt bet uns in Ebren.
16(68 Der Vorstand.

Limburg, den 24 Mär , 1914 . 16(68
Die Beerdigung findet Mittwoch den 25. März,

nachmittags 4 Uhr statt, und werden die Mitglieder
gebeten, fich um 3 Uhr im Geweindehausc einzufindin

Cäcili-Uerein zu biiiirüa.i Latin.
Donnerstag , den 26 . März , abends 87 « Uhr:

Geistliches Konzert
in der evangelischen Kirche.

Mitwirkende:
Fräulein 6 . de Niem (Sopran ) ;
Fräulein v. Sachs aus Wiesbaden (AM;
Herr E. Peters aus Frankfurt a . M. (Cello);
Herr Ed. Gelbart aus Frankfurt a . M. (Orgel ).

- PROGRAMM . -
1. Toccata u. Fuge in D-rnoll . . . J . 8 . Bach

(für Orgel)
2. Arie aus dem Messias : „Er ward

verschmäht “ (Frl.von Sachs) . . G. F . Händel
3. Arioso , Reeitatio und Arie aus dem

„Messias “ (Frl. de Niem) . . . G. F . Händel
4. Sonate in F-dur für Cello . . . . B. Marcello
5. „Angelus “ (für Orgel) . Fr . Liszt
6. a) Sei still . J . Raff

b) Auf dem Kirchhof . J . Brahms
(Frl. von Sachs)

7. a) Aria . Tenaglia
b) Larghetto . . .WA . Mozart.

(Herr E. Peters)
8. „Höre , Israel “ aus „Elias “ . . . F .Mendelssolm

(Frl. de Niem)
9. Basso ostinato . Max Heger

Eintrittspreise für Nichtmitglieder. Plätze : um den
Altar Mk. l .50, auf den Emporen Mk. 1.—, im Schiff
Mk. 0 .50, im Vorverkauf in der Buchhandlung von Hch
Aug. Herz  fa67
öoeoöööööüsoöQOöGöe«
o ©
© Jura Hmichlk« von Saotgrlnik©
q  bringen wir unsere elektrisch betriebene q

8 Reinigung - - und 8
Z Sortiermajchine §
A (Räbers Patent ) q
0 in Erinnerung . 14(68 Q

§ IDünzs Brühl, §
ö Limburg a. Lalin . Telefon 31 . Qo o
GGOGGGGGGDTSGTGGGGGG

Henkels Bleich-Soda.

Jüngeres Mädchen ’
für tagsüver gnuckt. 15(68 ^

Obere Schied 231 . f

Zu haben bei:

Peter Frings . Kom-
markt 8.

Carl Kessler , Fraiik-
furterstrasse 15.

Franz Nehren , Inhaber
Hch. Metzler , Bahnhof-

strasse 40.
E. Trombetta Nacht.
Inh . A. Christmann,

BarfSsserstrasse 6.

17(61

Werei-KWchtllilg.
Donnerstag den 26 . März l. Js ..

nachmittags Uhr
kommt in dem Gemeintezimner dahi:r die Userflscherer
in dem Elbbach in der Gemarkung Staffel öffentlich
auf die Tauer von 6 I hrcn zur Verpachtung.

Staffel , den 23. März 2914.
Der Bürgermeister:

18(68 Stamm.

Kiffer frir bridj4ufllf,Offeubch
Aerztlich empfohlen bei Gicht , Rheumatismus,

Blasen -, Nieren - und Gallenleiden jowte bet allen
Schleimhauterkrankungen und katarrhlichen Zu¬
ständen . Preise: V2 Ltr. Fl. 16 Pf., ^ Ltr.-Fl. 22 Ps.

W'. ( *o <‘kcn , Limburg . 3(68
Alle Post. Teleion 17. Weicrsteinstraße12 pt.

/ / yy cj? «y / /

UM/
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